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(54) Vorrichtung zur gehaltenen Förderung von flachen Gegenständen in einem dichten
Förderstrom

(57) Zur Förderung von flachen Gegenständen (10)
in dichten Förderströmen werden mittels Förderelemen-
ten (1) hintereinander geförderte Greifer (3) verwendet,
die je einen der flachen Gegenstände in einem Kanten-
bereich halten. Zur Erhöhung der Möglichkeiten zur Ver-
änderung der Orientierung der flachen Gegenstände

(10) während einer solchen Förderung sind die Greifer
(3) über asymmetrisch ausladende Greiferarme (2) an
den Förderelementen (1) befestigt und sind die Greifer
(3) um 360° um die Greiferarmachse drehbar. Die Vor-
richtung ist insbesondere zur gehaltenen Förderung von
Druckprodukten universal einsetzbar und äusserst ein-
fach anwendungsspezifisch einstellbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung liegt im Bereiche der Förder-
technik und betrifft eine Vorrichtung nach dem Oberbe-
griff des unabhängigen Patentanspruchs. Die Vorrich-
tung dient zur einzeln gehaltenen Förderung von fla-
chen Gegenständen in einem dichten Förderstrom, das
heisst in einem Förderstrom, in dem die Gegenstände
hintereinander gefördert werden mit Abständen (in För-
derrichtung gemessen) voneinander, die üblicherweise
kleiner sind als die Abmessungen der Gegenstände
parallel zu ihrer flächigen Ausdehnung.
[0002] Förderströme der genannten Art sind insbe-
sondere üblich in der Weiterverarbeitung von Druckpro-
dukten, das heisst im Bereiche der Versandraumtech-
nik, wo von einer Druckmaschine in verschiedenen Zeit-
räumen ausgelegte Druckprodukte beispielsweise zu
Gruppen vereint, bearbeitet, neu geordnet und/oder
verpackt werden, derart, dass sie an einem Ausgang für
den Versand bereit gestellt werden können.
[0003] In der Versandraumtechnik werden die Druck-
produkte beispielsweise in Schuppenströmen geför-
dert, in denen die Produkte einander teilweise überlap-
pend lose auf einer Förderunterlage aufliegen oder mit
geeigneten Mitteln auf eine solche gepresst werden. In
einem solchen Schuppenstrom entspricht der Abstand
der Produkte dem Abstand zwischen den vorlaufenden
Kanten von je zwei aufeinanderfolgenden Produkten. Je
nach Orientierung der Produkte im Schuppenstrom sind
die vorlaufenden Kanten gegen unten oder gegen oben
gerichtet und ist bei gefalteten Produkten die Faltkante
(Bund) oder die der Faltkante gegenüberliegende Kante
(Blume) vorlaufend.
[0004] Die Orientierung der Druckprodukte in einem
Schuppenstrom kann beispielsweise durch Verwindung
oder Umlenkung des Schuppenstromes verändert wer-
den, wodurch aus einem Strom mit obenliegenden, vor-
laufenden Kanten ein Strom mit untenliegenden, vorlau-
fenden Kanten gebildet werden kann. Dabei werden
auch die Druckprodukte umgekehrt (Oberseite wird
nach unten gedreht). Durch Umkehren der Förderrich-
tung eines Schuppenstromes (aufwickeln und wieder
abwickeln) werden die vorlaufenden Kanten zu den
nachlaufenden Kanten, wobei die Produkte ihre Positi-
on beibehalten (Oberseite bleibt oben), aber die Pro-
duktereihenfolge umgekehrt wird. Für andere Umord-
nungen wird meistens jedes Produkt eines Schuppen-
stromes einzeln ergriffen, umorientiert und wieder im
Strom abgelegt, was vorrichtungsmässig sehr aufwen-
dig ist.
[0005] Ebenfalls häufig in der Versandraumtechnik
angewendet werden dichte Förderströme von einzeln
gehalten geförderten Druckprodukten, Förderströme al-
so, in denen jedes der hintereinander geförderten
Druckprodukte von einem Greifer gehalten wird. Die
Greifer sind an hintereinander entlang eines Förderwe-
ges bewegbaren Transportelementen, beispielsweise
an den Gliedern einer Transportkette angeordnet und

ergreifen und halten je einen flachen Gegenstand im
Bereiche einer Kante, beispielsweise in einem mittleren
Bereich einer Kante. Dabei sind die Greifer üblicherwei-
se in Bezug auf den Förderweg der Transportelemente
symmetrisch angeordnet, das heisst, es gibt eine Ebe-
ne, in der der Förderweg der Transportelemente liegt
und die die hintereinander geförderten Greifer in zwei
funktionsmässig gleiche Teile schneidet. Vielfach sind
die Greifer auch parallel zur Förderrichtung gesteuert
oder frei verschwenkbar. Die Transportelemente bewe-
gen sich üblicherweise in Führungskanälen geführt, wo-
bei die Führungskanäle kurvig verlaufen und gegebe-
nenfalls auch Verwindungen aufweisen.
[0006] Derart gehalten geförderte Druckprodukte
können relativ zum Förderweg senkrecht angeordnet
sein (z.B. sie hängen bei waagrechter Förderung senk-
recht vom Greifer nach unten), so dass, auch wenn die
Abstände zwischen den Produkten kleiner sind als die
flächige Ausdehnung der Produkte, nicht von einer
Überlappung und nicht von vorlaufenden und nachlau-
fenden Kanten die Rede sein kann. Sobald die Produkte
im Förderstrom aber nicht genau senkrecht zur Förder-
richtung angeordnet sind, überlappen sie einander ähn-
lich wie in einem Schuppenstrom und weisen vorlaufen-
de und nachlaufende Kanten auf.
[0007] In einem Förderstrom, in dem Druckprodukte
einzeln von Greifern gehalten gefördert werden, sind
mehr Umorientierungen der Produkte einfach realisier-
bar, als dies in einem Schuppenstrom der Fall ist. Ins-
besondere können durch eine Verschiebung der den
gehaltenen Kanten gegenüberliegenden Kanten von ei-
ner vorlaufenden in eine nachlaufende Position die Pro-
dukte gedreht werden (vorlaufende Kante wird nachlau-
fende Kante, Produkteoberseite wird zur Unterseite).
[0008] Es ist nun die Aufgabe der Erfindung, eine Vor-
richtung zur gehaltenen Förderung von flachen Gegen-
ständen in einem dichten Förderstrom zu schaffen, mit
welcher Vorrichtung es möglich wird, während der För-
derung in einfachster Weise noch mehr verschiedene
Umorientierungen der flachen Gegenstände zu realisie-
ren als dies mit bekannten Vorrichtungen, die demsel-
ben Zwecke dienen, möglich ist. Dadurch soll die Vor-
richtung für verschiedenste Anwendungen universell
anwendbar sein. Die Vorrichtung soll aber trotzdem
nicht wesentlich komplizierter und aufwendiger sein, als
dies bekannte Vorrichtungen zur gehaltenen Förderung
von flachen Gegenständen sind.
[0009] Diese Aufgabe wird gelöst durch die Vorrich-
tung, wie sie in den Patentansprüchen definiert ist.
[0010] Die erfindungsgemässe Vorrichtung weist zum
Ergreifen und Halten der flachen Gegenstände in einem
Kantenbereich eine Mehrzahl von Greifern auf, die ge-
steuert geöffnet und geschlossen werden können. Die-
se Greifer sind je an einem Greiferarm angeordnet, wel-
cher Greiferarm einseitig ausladend an einem entlang
eines Förderweges bewegbaren Transportelement an-
geordnet ist. Die Transportelemente sind kettenartig
miteinander verbunden oder voneinander unabhängig
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und werden von einem geeigneten Antrieb angetrieben
entlang des Förderweges bewegt, beispielsweise in ei-
nem geeigneten Führungskanal geführt. Die Greifer
sind ohne Beschränkung, das heisst im wesentlichen
um 360° um den Greiferarm drehbar.
[0011] Durch Drehung der Greifer um die Greiferarme
während der Förderung können von den Greifern gehal-
tene, flache Gegenstände in verschiedenste räumliche
Lagen relativ zum Förderweg der Transportelemente
gebracht werden, insbesondere können sie für die Ver-
änderung ihrer Orientierung auch zwischen benachbar-
ten Greifern hindurch bewegt werden. Wie noch zu zei-
gen sein wird, können die Gegenstände im Strom alle
möglichen Orientierungen einnehmen, wenn zusätzlich
zur unlimitierten Drehbarkeit der Greifer um die Greifer-
arme der Förderweg umgelenkt und/oder verwunden
angeordnet werden kann. Je nach Anwendung kann die
örtliche Drehposition der Greifer auch einfach verändert
werden. Dies bedeutet beispielsweise eine einfache
Umschaltbarkeit der erfindungsgemässen Vorrichtung
zur Aufnahme von verschieden zugeführten Gegen-
ständen, die alle in eine gleiche Abgabeorientierung ge-
bracht werden sollen.
[0012] Gegebenenfalls muss für eine Umorientie-
rung, die eine Bewegung der flachen Gegenstände zwi-
schen benachbarten Greifern hindurch notwendig
macht, der Abstand zwischen den Greifern auf das For-
mat und auf die Biegbarkeit der flachen Gegenstände
abgestimmt werden. Sind die Greifer an einzelnen, von-
einander im wesentlichen unabhängig entlang des För-
derweges bewegbaren Transportelementen angeord-
net, ist es problemlos möglich, die Greiferabstände für
den genannten Zweck örtlich zu vergrössern.
[0013] Eine beispielhafte Ausführungsform der erfin-
dungsgemässen Vorrichtung und deren Funktion wer-
den anhand der folgenden Figuren mehr im Detail be-
schrieben. Dabei zeigen:

Figuren 1 und 2 eine beispielhafte Ausführungs-
form der erfindungsgemässen Vor-
richtung in einer schematischen,
dreidimensionalen Darstellung (Fi-
gur 1) und senkrecht zum Förder-
weg geschnitten (Figur 2);

Figuren 3 und 4 die möglichen räumlichen Positio-
nen eines biegbaren, flachen Ge-
genstandes, der von einer erfin-
dungsgemässen Vorrichtung ge-
fördert wird;

Figur 5 Förderströme von flachen Gegen-
ständen mit verschiedenen Ge-
genstandsorientierungen, die alle
mit einer erfindungsgemässen
Vorrichtung übernommen bzw. er-
stellt und abgegeben werden kön-
nen;

Figur 6 eine beispielhafte Anwendung der
erfindungsgemässen Vorrichtung
(Blickrichtung senkrecht zu För-
derrichtung);

Figur 7 die Übernahme der flachen Ge-
genstände durch die erfindungsge-
mässe Vorrichtung und deren Um-
orientierung in der Anwendung ge-
mäss Figur 6 (Blickrichtung parallel
zur Förderrichtung);

Figuren 8 und 9 weitere beispielhafte Anwendun-
gen der erfindungsgemässen Vor-
richtung;

Figur 10 eine weitere Ausführungsform der
erfindungsgemässen Vorrichtung.

[0014] Figuren 1 und 2 zeigen eine beispielhafte
Ausführungsform der erfindungsgemässen Vorrich-
tung, wobei jeweils ein Ausschnitt des Förderweges F
und ein entlang dieses Förderweges F bewegbares
Transportelement 1 dargestellt sind. Am Transportele-
ment 1 ist ein Greiferarm 2 und am Greiferarm 2 ein
Greifer 3 (oder eine Mehrzahl von Greifern) angeordnet.
Figur 1 zeigt dies als schematische, dreidimensionale
Darstellung, Figur 2 im Schnitt quer zum Förderweg F.
[0015] Die Vorrichtung weist eine Mehrzahl von vor-
teilhafterweise identischen Transportelementen 1 auf,
die mit festen und regelmässigen oder mit variierbaren
Abständen voneinander kettenartig miteinander ver-
bunden oder voneinander unabhängig entlang des För-
derweges F bewegbar sind, wofür ein geeigneter An-
trieb (nicht dargestellt) vorzusehen ist. Ein Teil des
Transportelementes 1 ist als Roll- oder Gleitteil 4 aus-
gebildet, der in einem Führungskanal 5 rollt oder gleitet.
Der Greiferarm 2 ist beispielsweise an einem aus dem
Führungskanal 5 herausragenden Teil 6 des Transpor-
telementes 1 befestigt
[0016] Der Greiferarm 2 mit dem Greifer 3 ist asym-
metrisch am Transportelement 1 angeordnet, das heisst
derart, dass der Förderweg F um eine Ausladung d be-
abstandet ist von einer Symmetrieebene S, die den
Greifer 3 in zwei funktionsmässig gleichwertige Hälften
schneidet (oder eine Mehrzahl von Greifern in zwei glei-
che Anteile aufteilt). Die Ausladung d ist derart, dass
durch die Greifer zu ergreifende und gehalten zu för-
dernde, flache Gegenstände 10 möglichst nicht mit dem
Führungskanal 5 in Kontakt kommen. Sollen die Gegen-
stände, wie in den Figuren 1 und 2 dargestellt, im mitt-
leren Bereich einer Kante erfasst werden, soll d grösser
sein als die halbe Länge der ergriffenen Kante.
[0017] Der Greifer 3 besteht in an sich bekannter Wei-
se aus zwei relativ zueinander bewegbaren Greiferbak-
ken 3.1 und 3.2, die beispielsweise durch eine Pres-
skraft gegeneinander, das heisst in eine geschlossene
Stellung getrieben werden und die gegen die Presskraft
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voneinander wegbewegt, das heisst in eine offene Stel-
lung gebracht werden können.
[0018] Für die Greiferpositionierung ist der Greifer-
arm im wesentlichen unbegrenzt um seine eigene Ach-
se drehbar im Transportelement 1 gelagert. Für die
Greiferbetätigung weist der Greiferarm 2 zwei koaxiale,
relativ zueinander begrenzt drehbare Armteile 2.1 und
2.2 auf, wobei an jedem der Armteile 2.1 und 2.2 eine
Greiferbacke 3.1 und 3.2 derart befestigt ist, dass der
Greifer 3 durch eine relative Verdrehung der Armteile
2.1 und 2.2 betätigt (geöffnet und geschlossen) werden
kann. Für die Erzeugung einer Presskraft zwischen den
beiden Greiferbacken 3.1 und 3.2 kann beispielsweise
zwischen den beiden Armteilen 2.1 und 2.2 eine vorge-
spannte Feder 11 vorgesehen werden.
[0019] Der Greifer 3 wird für die Übernahme von Ge-
genständen, während der Förderung der Gegenstände
und für die Abgabe der Gegenstände bezüglich seiner
Drehposition und bezüglich seines Öffnungszustandes
gesteuert. In den Figuren 1 und 2 ist der Greifer 3 nur
in seinem geschlossenen Zustand dargestellt aber in
zwei sich um 180° unterscheidenden Drehpositionen
(Positionen 3 und 3' des Greifers bzw. 10 und 10' eines
vom Greifer gehaltenen, flachen Gegenstandes). Für
diese Steuerung sind beispielsweise an den Armteilen
2.1 und 2.2 auf der dem Greifer 3 gegenüberliegenden
Seite des Transportelementes 1 je eine Steuerrolle 12.1
und 12.2 vorgesehen und sind entlang mindestens ei-
nes Teils des Förderweges F Kulissen 13.1 und 13.2
vorgesehen, entlang denen die Steuerrollen 12.1 und
12.2 abrollen, wenn das Transportelement 1 entlang
des Förderweges F bewegt wird.
[0020] Die Steuerrolle 12.2 ist am äusseren Armteil
2.2 angeordnet und die Kulisse 13.2, in der die Steuer-
rolle 12.2 abrollt, bestimmt die Drehposition des Grei-
fers 3. In Teilen des Förderweges F, in denen die Dreh-
position der Greifer 3 nicht relevant ist oder in denen die
Greifer frei drehbar sein sollen, kann die Kulisse 13.2
fehlen. Die Steuerrolle 12.1 ist am zentralen Armteil 2.1
angeordnet, der seinerseits über die vorgespannte Fe-
der 11 mit dem äusseren Armteil 2.2 verbunden ist, und
die Kulisse 13.1, in der diese Steuerrolle 12.1 abrollt,
bestimmt den Öffnungszustand des Greifers 3. In Teilen
des Förderweges F, in denen die Greifer 3 unverändert
geschlossen sein sollen, kann diese Kulisse 13.1 feh-
len.
[0021] Wie aus der Figur 2 ersichtlich ist, kann das
freie Ende des Greiferarmes 2 derart verlängert sein,
dass es einen gehaltenen, flachen Gegenstand 10 auf
der dem Transportelement 1 gegenüberliegenden Seite
überragt. Der Greiferarm 2 kann auf dieser Seite eine
Stützrolle 15 tragen, die auf oder in einer Führung 16
abrollt. Eine derartige Anordnung ist vorteilhaft in Fällen,
wo die Greifer 3 grosse Gegenstände zu halten haben
und die Greiferarme 2 aus diesem Grunde weit ausla-
dend sein müssen, wo die Greifer 3 das volle Gewicht
der Gegenstände 10 zu tragen haben und/oder wo eine
sehr genaue Positionierung der Greifer 3 notwendig ist.

Anstelle der Stützrolle 15 kann auch ein weiteres Trans-
portelement 1 vorgesehen sein.
[0022] Die prinzipiellen Merkmale von Transportele-
ment 1, Greiferarm 2, Greifer 3 und Greifersteuerung
gemäss Erfindung sind aus den Figuren 1 und 2 deutlich
ersichtlich. Es ist für den Fachmann einfach möglich, die
in diesen Figuren dargestellten Ausführungsformen ab-
zuändern, um weitere Ausführungsformen der erfin-
dungsgemässen Vorrichtung zu schaffen. Insbesonde-
re können die Transportelemente 1, die Wirkverbindung
der beiden Greiferbacken 3.1 und 3.2 und die Greifer-
steuermittel 12.1/12.2 und 13.1/13.2 in verschieden-
sten, dem Fachmann aber an sich bekannten Arten aus-
gestaltet werden. Insbesondere können anstelle der an
sich stationären Steuerkulissen 13.1 und 13.2, die auf
alle vorbei geförderten Greifer 3 in derselben Weise wir-
ken, auch Steuermittel vorgesehen werden, die bei-
spielsweise für eine selektive Abgabe von flachen Ge-
genständen durch die Greifer nur auf einen vorgegebe-
nen Teil der Greifer wirken. Auch können an jedem Grei-
ferarm 2 eine Mehrzahl von simultan betätigbaren und
drehbaren Greifern 3 angeordnet sein.
[0023] Figuren 3 und 4 zeigen in einer sehr schema-
tischen Art und mit Blickrichtung quer zum Förderweg
F Positionen 10.1 bis 10.18, die ein durch eine erfin-
dungsgemässe Vorrichtung geförderter, flacher Gegen-
stand 10 (als an der Faltkante gehaltenes Druckprodukt
dargestellt) einnehmen kann, wenn der Greifer 3, der
den Gegenstand 10 hält, im Uhrzeigersinn (Figur 3)
oder im Gegenuhrzeigersinn (Figur 4) um die Achse des
Greiferarms (in den Figuren 3 und 4 nicht dargestellt)
gedreht wird. Insbesondere ist zu beachten, wie der Ge-
genstand zwischen den Positionen 10.2 und 10.5, 10.6
und 10.8, 10.13 und 10.16, sowie 10.17 und 10.18 zwi-
schen benachbarten Greifern 3 hindurch von der einen
Seite des Förderweges F auf dessen andere Seite be-
wegt wird. Aus den Figuren 3 und 4 ist auch ersichtlich,
dass eine derartige Bewegung der flachen Gegenstän-
de eine Abstimmung der Greiferabstände auf die Grös-
se und Biegbarkeit der Gegenstände 10 erfordert.
[0024] Die Figuren 3 und 4 können auch als hypothe-
tische Momentaufnahme eines Förderstromes aufge-
fasst werden, in welchem Förderstrom die Greiferposi-
tionen dauernd verändert werden. Wird dieser Hypothe-
se eine Greiferbetätigung überlagert, durch die die Grei-
fer in einer ersten Position geschlossen und in einer
zweiten, von der ersten stromabwärts vorgesehenen
Position wieder geöffnet werden, wird auch klar, dass
mit Hilfe der erfindungsgemässen Vorrichtung flache
Gegenstände aus Förderströmen mit im wesentlichen
beliebigen Gegenstandsorientierungen übernommen
werden können und dass durch Abgeben der flachen
Gegenstände von der erfindungsgemässen Vorrichtung
andere Förderströme mit im wesentlichen beliebigen
Gegenstandsorientierungen erstellt werden können.
Dies soll durch die Figur 5 noch verdeutlicht werden.
[0025] Figur 5 zeigt mit Blickrichtung quer zu Förder-
wegen F und F' am Beispiel von an der Falzkante ge-
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haltenen, gefalteten Druckprodukten (flache Gegen-
stände 10) mit einer Frontseite (ausgezogen) und einer
Rückseite (gestrichelt), Abschnitte A.1 bis A.12 von För-
derströmen, in denen diese Gegenstände mit Hilfe einer
erfindungsgemässen Vorrichtung gefördert werden
können.
[0026] Jeder der Abschnitte A.1 bis A.12 der auf dem
Förderweg F bzw. F' dargestellt ist, kann aus einem an-
deren Abschnitt, der auf demselben Förderweg F bzw.
F' dargestellt ist, durch Greiferdrehung erstellt werden.
Jeder Abschnitt A.7 bis A.12, der auf dem Förderweg F'
dargestellt ist, kann aus einem Abschnitt A.1 bis A.6,
der auf dem Förderweg F dargestellt ist, (und umge-
kehrt) erstellt werden durch Förderwegverwindung oder
Förderwegumlenkung kombiniert mit Greiferdrehung.
Jeder der dargestellten Förderstromabschnitte A.1 bis
A.12 kann einen eben aufgenommenen, das heisst
nach der Aufnahme noch nicht veränderten Förder-
strom darstellen oder einen für eine Abgabe bereiten
Förderstrom. Offensichtlich können also mit der erfin-
dungsgemässen Vorrichtung bei entsprechender Grei-
ferpositionierung und Synchronisation zwischen Grei-
ferförderung und Zuführungsstrom alle möglichen
Schuppenströme (Frontseite oben oder unten, Faltkan-
te vorlaufend oder nachlaufend, vorlaufende Kante
obenliegend oder untenliegend) sowohl übernommen
als auch durch Abgeben erstellt werden. Dasselbe gilt
für Förderströme, in denen die flachen Gegenstände
genau quer zur Förderrichtung ausgerichtet sind (Front-
seite vorne oder hinten, Faltkante unten oder oben).
[0027] Figuren 6 bis 9 zeigen immer noch schema-
tisch aber mit etwas mehr Details als Figuren 3 bis 5
Anwendungen der erfindungsgemässen Vorrichtung,
insbesondere Übernahmen und Abgaben von flachen
Gegenständen 10 durch die erfindungsgemässe Vor-
richtung.
[0028] Figur 6 zeigt eine Stromwandlung durch eine
erfindungsgemässe Vorrichtung. Es werden mit einer
an sich bekannten Fördervorrichtung 20 gefaltete
Druckprodukte (Gegenstände 10) an ihren den Falzkan-
ten gegenüberliegenden Kanten gehalten hängend zu-
geführt und von Greifern 3 einer erfindungsgemässen
Vorrichtung 30 übernommen. Der übernommene För-
derstrom entspricht bezüglich Gegenstandsorientie-
rung dem Abschnitt A.2 oder A.11 der Figur 5. Nach der
Übernahme der Druckprodukte werden die Greifer 3 ge-
dreht derart, dass die Druckprodukte in eine hängende
Lage kommen (Abschnitt A.5 oder A.8 der Figur 5), in
der die den Faltkanten gegenüberliegenden Kanten ge-
gen unten gerichtet sind. Die Gegenstände werden mit
geeigneten Mitteln (nicht dargestellt) geöffnet und bei-
spielsweise auf sattelförmigen Auflagen 31 einer Sam-
meltrommel 32 abgelegt.
[0029] Aus der Figur 6 geht deutlich hervor, wie ein-
fach die dargestellte Stromwandlung mit der erfindungs-
gemässen Vorrichtung realisierbar ist.
[0030] Figur 7 zeigt die in der Figur 6 mit Blickwinkel
quer zum Förderweg F dargestellte Übergabe der Ge-

genstände von der Fördervorrichtung 20 an die erfin-
dungsgemässe Vorrichtung 30 mit Blickwinkel parallel
zum Förderweg F. Auch die Fördervorrichtung 20 weist
Transportelemente 20.1 mit in einem Förderkanal rol-
lenden oder gleitenden Roll- oder Gleitteilen und Greifer
20.2 auf. In diesem Falle liegt aber der Förderweg der
Transportelemente 20.1 in der Schnittebene S', die die
Greifer 20.2 in zwei funktionsmässig gleichwertige Teile
teilt. Bei der erfindungsgemässen Vorrichtung ist dies
nicht der Fall (siehe Figur 2 und entsprechende Be-
schreibungsteile).
[0031] Figur 8 zeigt wiederum mit Blickrichtung quer
zum Förderweg F eine weitere mögliche Abgabe von
beispielsweise gemäss Figur 6 durch eine erfindungs-
gemässe Vorrichtung 30 aufgenommenen, flachen Ge-
genständen 10 (gefaltete Druckprodukte). Diese wer-
den mit den gehaltenen Kanten vorlaufend auf L-förmi-
gen Ablagen 40 beispielsweise zur Bildung von Stapeln
abgelegt. Dank der Ausladung der Greiferarme relativ
zu den Förderelementen und relativ zum Führungska-
nal, der die Bewegung der Förderelemente führt, ist die
für eine derartige Abgabe notwendige Kämmung von
Greifern und Ablagen möglich. Selbstverständlich kann
der in der Figur 8 dargestellten Abgabe eine andere
Übernahme als die in der Figur 6 dargestellte Übernah-
me vorangehen, die dann gegebenenfalls eine durch
Greiferdrehung bewirkte Umorientierung der Produkte
10 vor der Abgabe bedingt.
[0032] In derselben Weise wie in der Figur 8 für die
Greifer einer erfindungsgemässen Vorrichtung und L-
förmige Ablagen einer weiteren Vorrichtung können
auch die Greifer von zwei erfindungsgemässen Vorrich-
tungen sich kämmen, oder in einem gemeinsamen För-
derstrom einander abwechselnd gefördert werden, wo-
bei die beiden Fördervorrichtungen auf einander entge-
gengesetzten Seiten des Förderstromes angeordnet
sind und die Greiferarme der beiden Vorrichtung von
entgegengesetzten Seiten gegen den Förderstrom aus-
ladend angeordnet sind. In einem derartigen gemeinsa-
men Förderstrom geförderte Druckprodukte können
problemlos abwechselnd verschiedene Orientierungen
aufweisen, können also beispielsweise direkt zu Kreuz-
stapeln gestapelt werden.
[0033] Figur 9 zeigt ein weiteres Beispiel einer Auf-
nahme von flachen Gegenständen durch eine erfin-
dungsgemässe Vorrichtung 30. Der zugeführte Strom
von flachen Gegenständen 10 ist ein Schuppenstrom
von gefalteten Druckprodukten mit obenliegenen, vor-
laufenden Faltkanten, der beispielsweise auf einem
Förderband 41 ab Rotation zugeführt wird. Die Greifer
3 der erfindungsgemässen Vorrichtung 30 nähern sich
dem Schuppenstrom von oben und haben im Übernah-
mebereich eine kleinere Geschwindigkeit als das För-
derband 41, so dass die Druckprodukte bzw. deren Falt-
kanten für die Übernahme in die Greifer 3 geschoben
werden. Dann werden die Greifer 3 geschlossen.
[0034] Aus der Figur 9 ist deutlich ersichtlich, dass ein
Schuppenstrom (beispielsweise ab Wickel), in dem die
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Faltkanten der Druckprodukte im Förderstrom oben lie-
gen aber nachlaufend sind, ebenfalls von der erfin-
dungsgemässen Vorrichtung übernommen werden
kann. Dazu müssen lediglich die Greifer für die Aufnah-
me gegenüber der Greiferposition der Figur 9 um etwa
180° gedreht werden, sodass die Greifermäuler in För-
derrichtung nach vorne gerichtet sind, und muss die Zu-
führungsgeschwindigkeit so eingestellt werden, dass
die Greifer die Produkte von hinten aufholen und sich
so über die Faltkanten schieben. Die in der Figur 9 dar-
gestellte, erfindugnsgemässe Vorrichtung 30 mit der
Zuführungsvorrichtung 41 kann also durch eine sehr
einfache Umstellung wahlweise für die Aufnahme von
Druckprodukten mit vorlaufenden oder mit nachlaufen-
den, obenliegenden Faltkanten verwendet werden, wo-
bei die Produkte problemlos unabhängig von der Zufüh-
rung in eine vorgegebenen Abgabeposition gebracht
werden können. Für die Umstellung ist im wesentlichen
eine Verschiebung der Steuerkulisse, durch die die
Greiferposition im Übernahmebereich gesteuert wird,
notwendig.
[0035] Figur 10 zeigt eine weitere Ausführungsform
der erfindungsgemässen Vorrichtung, die insbesondere
für die Übernahme oder die Erstellung von Schuppen-
strömen geeignet ist, in denen die flachen Gegenstände
10 ohne quer zum Förderweg F ausgerichtete Kanten
angeordnet sind. Dafür sind die Greiferarme 2 nicht, wie
in den vorhergehenden Figuren dargestellt, senkrecht
zum Förderweg F ausladend angeordnet sondern unter
einem Winkel α. Dieser Winkel α kann beispielsweise
60°, 45°, 120° oder 135° sein.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur gehaltenen Förderung von flachen
Gegenständen (10) in einem dichten Förderstrom,
welche Vorrichtung eine Mehrzahl von Greifern (3)
aufweist, die für ein gesteuertes Ergreifen, Halten
und Loslassen von je einem flachen Gegenstand
(10) in einem Kantenbereich ausgerüstet sind und
die je mit Hilfe eines Förderelementes (1) gefördert
werden, wobei die Förderelemente hintereinander
entlang eines Förderweges (F) verfahrbar sind, da-
durch gekennzeichnet, dass jeder der Greifer (3)
an einem Greiferarm (2) angeordnet ist, wobei der
Greiferarm (2) mit dem Greifer (3) asymmetrisch
ausladend am Förderelement (1) angeordnet ist, so
dass der Förderweg (F) der Förderelemente (1) von
einer Symmetrieebene (S), die den Greifer (3) in
zwei funktionsmässig gleiche Teile teilt, um eine Di-
stanz (d) beabstandet ist, und dass der Greifer (3)
gesteuert um 360° um eine Greiferarmachse dreh-
bar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Greiferarm (2) mit dem Förder-
weg (F) einen Winkel von 45°, 60° oder 90° bildet.

3. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Greifer (3)
zwei Greiferbacken (3.1 und 3.2) aufweist, dass der
Greiferarm (2) zwei koaxial angeordnete Greifer-
armteile (2.1 und 2.2) aufweist, dass je eine Grei-
ferbacke (3.1, 3.2) an einem Greiferarmteil (2.1,
2.2) befestigt ist und dass die beiden Greiferarmtei-
le (2.1 und 2.2) relativ zum Förderelement (1) un-
begrenzt drehbar und relativ zueinander begrenzt
drehbar angeordnet sind.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Greiferarmteile (2.1 und
2.2) gegeneinander vorgespannt sind, derart, dass
die daran angeordneten Greiferbacken (3.1 und
3.2) durch die Vorspannung gegeneinander ge-
presst werden.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Vorspannung der beiden Grei-
ferarmteile (2.1 und 2.2) eine Feder (11) vorgese-
hen ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass für eine gesteuerte
Greiferbetätigung und für eine Steuerung der Dreh-
position der Greifer (3) relativ zu den Greiferarmen
(2) an den beiden Greiferarmteilen (2.1 und 2.2)
Steuermittel angeordnet sind.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Steuermittel Steuerrollen (12.1
und 12.2) sind, die entlang von Kulissen (13.1 und
13.2) abrollen.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuermittel ent-
lang des Förderweges (F) derart angeordnet sind,
dass an mindestens einer ersten Stelle des Förder-
weges (F) die Greifer (3) zur Aufnahme von Gegen-
ständen (10) geschlossen und an einer zweiten
Stelle stromabwärts von der ersten Stelle die Grei-
fer (3) zur Abgabe der Gegenstände (10) geöffnet
werden und dass an einer dritten Stelle zwischen
der ersten und der zweiten Stelle die Drehposition
der Greifer verändert wird.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Steuermittel im Bereiche der er-
sten, zweiten oder dritten Stelle je nach Anwendung
veränderbar sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Steuermittel an der dritten Stelle
derart ausgestaltet sind, dass die Greifer (3) von ei-
ner Seite eines Greiferförderweges auf dessen an-
dere Seite bewegt werden.
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11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der dritten Stelle des Förderwe-
ges (F) Mittel zur Vergrösserung der Abstände zwi-
schen den Greifern vorgesehen sind.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Förderelemente
(1) in einem Förderkanal gleitend oder rollend an-
geordnet sind.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Förderelemente (1) voneinan-
der unabhängig sind.

14. Verwendung einer Vorrichtung gemäss einem der
Ansprüche 1 bis 13 für die Wandlung eines dichten
Förderstromes von Druckprodukten bezüglich der
Orientierung der Druckprodukte im Förderstrom.

15. Verwendung einer Vorrichtung nach einem der An-
sprüche 9 bis 13 zur wahlweisen Übernahme von
Gegenständen (10) aus Schuppenströmen mit ver-
schiedenen Gegenstandsorientierungen.

16. Verwendung von zwei Vorrichtungen nach einem
der Ansprüche 1 bis 13 zur Erstellung von Förder-
strömen, in denen Gegenstände (10) mit alternie-
renden Gegenstandsorientierungen gefördert wer-
den.

17. Verwendung einer Vorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 13 zur kämmenden Übergabe von
Gegenständen (10) an L-förmige Ablagen (40).
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